
die tageszeitung. Donnerstag, 5. September 1996 Ladies Almanach 13

Sie produzieren Reizwäsche am fließband und müssen sich jeden Abend einer
intimen Körperkontrolle unterziehen: die Näherinnen von Rio. VonAstrid Prange

Knisternde Erotik made in Rio
.•Verführung - ein reines Ver-

gnügen", Mit diesem Werbeslogan
verkauf! die brasilianische Firma
für Miederwaren DuLorcn aus Rio
de Janeiro ihre Unterwäsche. Die
Werbung für die Reizwäsche ist
gewagt.: Dul.crcn schickte etwa
1.••••.ei Lesben in Rüschen vor den
Traualtar - eine Provokation im
katholischen Brasilien. Eine an-

Dennoch ... die Arheit an den
Maschinen ist sehr hart", weiß
Edua de Almeida Pertela. Aufse-
herin bei Dul.oren. WO Nähma-
schinen sorgen in der Fabrikhalle
Iür ohrenbetäubenden lärm. Die
Näherinnen arbeiten in "gebücKter
Körperbahung. Rücken. und
Kopfschmerzen sind die unaus-
weichliche Folge. weiß Edna de

• Vier BHs pro Jahr und Frau
Brasiliens Branche CUr Mie-

derwaren produziert jährlich
150 Millionen Stück Unterwä-
sche und setzt rund eine halbe
Milliarde Dollar um. Auf jeden
Büstenhalter kommen in dem
größten lateinamerikanischen
Land vier Slips. Im Vergleich zu
europäischen Kcnsumgcwohu-
heilen sind Brasilianerinnen je-
doch relativ bescheiden. Wäh-
rend sie pro Jahr durchschnitt-
lich vier ßHs kaufen. verstauen
Europäerinnen jährlich zwölf
neue Büstenhalterin ihrem Klei-
dorschrank. Die drei größten
Firmen CUrIntimwäsche sind in
Rio de Jeneire zu finden:

Dul.oren. DeMiIlus und Tri-
umph. Der Mindestlohn einer
Näherin beträgt nach zwei Be-
rufsjahren rund JOO Mark pro
Monat. Doch diesen Lohn zah-
len nur die wenigsten Firmen.
.Sie stellen einfach Minderjäh-
riac an und machen damit den
~;olkn Gewinn". klagt der Vor-
sitzende der Gewerkschaft für
Näherinnen. Autonie Erneste.
Denn das Einstiegsgehalt einer
Minderjährigen beträgt bei
Du Loren nur&lMark. Erst nach
zwanzig Berufsjahren steht Nä·
herinnen das Höchstgehalt zu:
Dann können sie maximal 600
Mark proMonat verdicnen.

dcre doppelseitige Anzeige soll
den Sieg von Lycra-Lingerie über
bartgesottenen Rassismus dernon-
srricrcn. Während links ein ver-
hüllies Mitglied des Ku-Klux-Klan
mit einer Feuerfackel droht. p\~
sien rechts eine Mulattin im roten
spitzenbestückten D\.'SSOus.Zu ih-
ren Füßen kniet der arucrika niscbc
Rassist.diesmal ohne Kapuze. Un-
geniert grabscht der bleiche Jüng-
ling zwischen die braunen Schen-
kel der Brasilianerin.

Im Gegensatz zu den polcmi-
sehen Anzeigenkampagnen. die
sich oftmals an der Grenze de~ au-
tcn Geschmacks bewegen. sind die
Arbeitsbedingungen in der brasi-
lianischen Tcxritbrnnchc alles an-
dere ab fortschrittlich und vcrfüh-
rcnsch (siehe Kasten), Der Ouati-
tät von Slips oder Büstenhaltern
aus Seide und Spitze tut das aber
keinen Abbruch. Sobald die lelZle
Öse verankert ist, verwandelt sich
Jas lederleichte Dessous in eine
unantastbare Zauberformel kni-
sternder Erotik.

Almcida Pertela. Die 54jährige ar-
bcitct seit dreißig Jahren in dem
Lingcric-Untemchrnen. Oie crori-
sch~ Anzichunzskraft der dchnba-
ren Dessous leidc!l jedoch nicht un-
ter den gesundheitsschädigenden
Arbeitsbedingungen .. .lch bcmit-
leide die Frauen nicht. sondern
weiß ihre schweißtreibende Arbeit

"Der Mann genießt
Sinnlichkeit,docher
ist unfähig, sie zu
kreieren."

zu schätzen". crkliirt die Vorarbci-
tcrin. Je komplizierter ein Modell
sei, desto mehr werde den Frauen
abverlangt. HOft sind für einen B~{
mehr als ~30verschiedene Arbeits-
tiill~e notwendig." Die Kundinnen
müßten dies eben einfach uncrkcn-
ncn.

Jnndim da Pcnha Pcrcir a steht
seit21 Jahren an der Nähmaschine.

Sie erklärt sich die Anziehungs-
kraft von Bodics unJ Büstcnhal-
lern durch die ständigen Ncuaufla-
gcn der Modelle: ..E.\ hört nil' auf
Ein Teil ist immer noch schöner
und besser als das andcrc''. Jandira
da Pcnha Pcrcira trägt ant liebsten
Unterwäsche in Schwarz und
leuchtendem Rot. Die Stückpreise
liegen bei zwanzig Mark und mehr.
Leisten kann sich die Jfljährige das
nicht. Sie kauft die Modelle von
Dul.oren auf Iirmcnciaenen Basa-
ren. wo fehlerhafte Einlc\slÜcke
zu Billigpreisen an die
Arbeiterinnen ver-
ramscht werden.

Was Fonncn und
Farben der Reizwä-
sche angeht. so ist Rio
de Janeiro die Schnitt-
stelle für ganz unter-
schiedliche Schön-
heitsidealc in Brasilien ... In Rio.
Säo Paulo und im Nordosten ver-
kaufen wir Tangas in kräftigen
Farben", erläutert Markcungstra-
tcgin Maria du Socorro von der
Firma Dcj-tillus ... Im Süden Brasi-
liens achten die Frauen dagegen
mehr auf Bequemlichkeit. Tangas
sind hier nicht angesagt:' Der eu-
ropäisch geprägte Süden Brasi-
liens paßt sich somit dem Schön-
hcitsidcul der allen Welt an. wäh-
rend die Mehrheit der Brasiliane-
rinnen Erotik wichtiger findet als
Bequemlichkeit.

"Brasilianerinnen suchen in der
'Regel nnch enganliegenden. knap-
pen Dessous. um ihre Formen 7.U

betonen". versichert dagegen Oe-
ntsc Areal. Modeschöpferirr bei
Dul.orcn. Die 34jähri!!e weiß. daß
in Brasilien damit in erster Linie
ein wohlgeformtes Hinteneil gc-

meint ist. ..Nicht auf
den Busen. sondern
auf den Po auckcn die
M;'nncr zucrsr-. er-
kkirt sie. Die von ihr
entworfene Unter-
hosc ..Dcrricrc". die
mit einer Stoücinl.rce
den weiblichen AII~r-

wcrtcstcn rest'!!1 und vcraröücrt.
ist in Brasilien ~in Vcrka~fs"chla-
ger. Bei Büstcnh.ürcm fuu sich Dc-
nise Areal auf eine Tradition aus
(km alten Agyptcn besonnen. Sie
entwickelte ein Oberteil ohne
Körbeheu. ..Die I-rau schwört. sie
ist ohne 81-1", schwärmt sie. _In
Wirklichkeit wird Jet Busen durch
eine unsichtbare Stutze in Form

.gcbracht." Wie eine Frau sich ln-
umwäschc in ihren geheimsten
Phantasien ausmalt, kann nur eine
Frau erahnen. ist Denise Areal
überzeugt. •.Der Mann genießt
Sinnlichkeit. doch erist unfähig. sie
zu kreieren", meint die Mode-
scböpfcrin.

Männer. so ihre Überzeugung,
könnten nie auf die Idee kommen,
den Beinausschnitt einer Unter-
hose so zu .••.crgrößcm. daß da-
durch die Beine optisch verlängert
werden. Männliche Designer

"Nicht auf den Busen,
auf den Po gucken
die brasilianischen
Mönnerzuerst."

schafften es eben nicht, aus der ei-
genen Haut.aus dem eigenen, eher
quadratischen Körper zu schlüp-
Icn. Frauen hingegen. so weiß die
Modeschöpfetin. wüßten genau.
was sie verstecken und was sie her-

~il1e.)~lbe~.:~i~~~~;'.Dollar
tit.die Branchejährlichum.

:Und·währenddie Firmenmit
ji~'Reiz~n < vOltVerführung

~yor(N. . 1J~d,!;.S~nnlichkeii!:werben,
,.n~tr~töglic!1J~j~.,.!;~D~J:,~:~Q~S~~ sich Bras!lie!.liNähe-
J.sou,s~Lh.r.Y.~!~I.evsJjS1[l!~[![Jg'Jßn!l!1loUobendhch e~tkler
"Schikonen ·tden/um ouf diese Welse zu
~iOid~~ng~~ jrlie~e~en;daß sie keinen Bü-.
.:1~~[1},si0...1Ge,._ ~..Ju~jl~>~!E!ph.~terge~tohlen,~o~.er.
~~:''-!:':'~'''''-'''i;;:-,~.~~:''~f.i"!i''''''-~f-:-'f: ••• ~lÖ'''_""._. 1•. 1·.

vorheben wollten. Die Sehnsucht
nach Sinnlichkeit kollidiert ihrer
Ansicht nach nicht mit dem RI.'Cht
auf Gleichberechtigung. Im Ge-
genteil. ..Mit dem 'massiven Ein-
tritt der Frauen in den Arbeits--
markt hat die Nachfrage nach sinn-
lich-erotischer Lingerie enorm zu-
genommen". ist ihre Erfahrung
nach zehn Jahren Arbeit.

Diese mit aufwendigen Werbt:-
kampagnen erzeugte Begierde
nach Verführung entlarvt sich in
den lärmerfüllten Fabrikhallen
von Ries Lingerieunternehmen je-
doch täglich als Farce. Nach Feier-
abend müssen Jie Näherinnen eine
entwürdigende Prozedur über sich
ergehen lassen. Bei Dul.oren wer-

Frauentiehc im O~\(IUS- Werbun~ nach Art der Firma

Sogar die Menstruation wird kontrolliert Für Raqucl da Costa war diese
Dcrnütiauna noch harmlos. Viel
mehr m;chtc ihr die täaliche ..In-
rirnvisuc" zu schaffen. -Die 2,(00
Näherinnen der Miederwaren-
firma Dcjvlitlus müssen sich täglich
bis auf die Haut ausziehen. bevor
sie die Fabrik verlassen .•. Als er-
stcs werden die Handtaschen auf

Die neue vergesetzte von Ra- . Intimwäsche untersucht. Wer ei-
. qucl da Ccsta halte weder Iür die nen BI { von Delvlillus trägt. muß
Mutterpflichten noch rilr das kör- eine Ouittung vorlegen. um nach-
pcrlil.:hc Wohllx=finden ihrer Un- zuweisen. wo er gekauft wurde.'
tergcb,ncll Ve~t;indnis. RErst als Sonst gilt e.\ als Diebstahl". erklärt
ich vor Schmcr.r. heulte. ließ sie Raquel da (osla. Danach wird
mich zum ßctricbsarzt gehenu.er· jede Frau in einer Kabine einzeln
innert sich Ra{jucI ua Cosla. Ein untersucht. M Wir mußten Schuhe.
Haulau5SChlag an ihrer rechten Strümpfe. Unterhose. alles auszie;
Hand hatte dic'Produktionswerte hen. Bei lIer Kontrolle wird jedes
lIer Niihain tx.-trächtlich gedrückt. Teil einzeln abe.etastet. Auch wenn
Trotl. Alle .••t wurde die für die ein Mädchen ihre Tage hat, muß
Ambcsuche aufgewendete Zeit' sie sich ausziehen. Nur die Vorge-
vom Gehalt abi!~zo&eh. Der Kom· setzten wetden nicht gefilzt", erin- .
mt!ntar ihrer Chefin: ..Paß auf. nert sich R.-lquel da Coola noch
wenn lIu cnllas.<,en wirsL verreckst heute voller Biucrkcit Selbsrver-
du ~or Hungeraufder Straße._" st:indlich beginnt die Intimvisite~

• Als sie ein Kind bekam, wurde ihr wenig später fristlos gekündigt: Eine Näherin
erinnert sich an erlittene Schikanen bei der Miederwarenfirma DeMillus in Rio

.Jch möchte als Sekretärin 'Ir-
bciten. in der Textilbranche i~t Jie
Ausbeutung einfach zu gruU".
wünscht sich Ra{juel C(lncci ••~n
da Costa. Die 21jiihrige ..Carioca".
"It! sich die Einwohnerinnen Rios
nt!nncn. hat ftinf J'lhre lang UÜ·
stenhalter und Slips ;'Im Fließband
zusammengenäht. und l\1w';1f in der
Miederwarenfahrik DeMillu.'\ in
Rio. Im August vergal1l!enen Jah-
res wurde sie rri:alos entlas.-.cn. we-
gen ..mangc:lnder I'roduktiviUiI".

Bis zur Geburt ihrer Tochter
"or nun drei Jahren war Raquel da
Costa eine vorhilliliche Ange·
stellte. An fünf Tagen pro Woche

verbmehre sie vorschriftsaemäü
5.:!X Minuten an der Nähma;;:hine.
Sie machte Übemunden. wann
immer ~c g.chclcn wurlle. und war
niemals krnnk. Von ihrem Grund-
lohn. umgerechnet ItiO Mark. wur·,
den allmonatlich rund &l Mark so·
fort wieJerahgezogen.fürdie Ver·
pOegung, den Tran.o;purt. die Ren-
ten- und Krankenversicherung
und ·lIcn Gewerkschaflsbeitrog.
Doch die damals lojilhrige glich
den Verlusi uurch Ak.kordzulagen
und Überstunden am Wochen-
ende wieder aus. Als Raquel da
Costa anfing. sich 50nnabcnJs um
ihr Kind 7.U kümmern. anstalt i~.

Gehalt aufzustocken. fiel vic Oe; ih·
rcm Arbeitgeberin Ungnade.

_Wenn ich am Sonnabend nicht
kam. schickten sie midl;'lm ftlll.!cll-
den Montag zur Strafe in ZWiln~-
urlauhunJ ;'ogcn dcn Tag: \'um Ge-
halt ah." Wico;o sie auf diese: Art
schikitnierl wurJe. ist R<I{jud da
Cexta hi.\ heute nichl klar. Damals
7.Ogsie gegen dk widerrechtliche
Pm.,eis \'or Gl'richt unJ I!cwann.
Duch lIer Richterspruc'h vom
17.11. Im wurde in der Pra."<is
mißachtet. _Alk-s hlieb tx:im alten.
Sil!schmisscn mich zwar nicht raus.
teilten mir tl.IWr ahcr eint! neue
Ch~fillly:·..•..crllihit sie,

DIiLorell.

den sie gezwungen, sich bis auf die
Unterwäsche auszuziehen. Ge-
fahndet wird dabei nach gestchlc-
nen Dessous. In der Firma crwor-
bcne Slips oder BI-Iswerden mit ei-
nem Stempel .••.ersehen. Bei
DeMiHus müssen sich die Arbeite-
rinnen sogar ganz entblößen. Fir-
meneigenc Unterwäsche darf nur
getragen werden, wenn der Kauf
durch eine Quittung belegt ist

Im Herbst 19S9 demonstrierten
Abgeordnete, Gewerkschafterin-
ncn und Feministinnen vor den F;\·
briktorcn von DeMillus gegen
diese Demütigung. Büstenhalter
und Höschen des größten brasilia-
nischen Miederwarenherstellcrs
gingen in Rammen auf. Mit einer
einstweiligen Verfügung er-
zwangen sich Vertrete rinnen des
Frauenrates Cchm aus Rio Zutritt
zur Fabrik und fotografierten die
intime' Leibeskontrolle in allen
Einzelheiten, Ein Jahr danach
wurde DeMillus wegen Mißach-
tung des Grundrechts auf den
Schutz der weiblichen Intimsphäre
in erster Instanz zu einer GdJ-
strafe von rund zehn Millionen
Mark verurteilt. In zweiter Instanz
sprach ein Richter die Firma ic-
doch wieder frei: Der letzte Ein-
spruch vor dem Verfassungsge-
richt in der Hauptstadt Brasihn
.••.erjährte. weil die Staatsanwalt-
schaft den Fallverschleppte.

•.Bis ein Rechtsanwalt den Fall
mit Hilfe einer neucu Zcuain noch
einmal aufgreift, miHad;te.1 die
Firma die arbeitsrechtlichen Vor-
schriften weiterhin". saar Rechts-
anwältin. Resarie Rei~ Laviguc
.vom Frauenrat Cedim ... Damals
haben wir die Bevölkerung zum
Boykott von Dcfvlillus aufgern-
fen", erinnert sich der Vorsitzend c
der Gewerkschaft für Schneider
und Näherinnen. Antonio Eme-
sto. Doch niemand bovkouicnc
die Reizwäsche. Erncsius Fazit:
.•Die Verletzung von Arbeitach-
mcrrcchtcn ist in Brasilien so all-
täglich. daß sich die wenigsten dar-
über aufregen,"

erst nach dem Ende der Arbeits-
zeituml7Uhr.

Wenn Raqucl da Costa heute
einkauft. betrachtet sie die Xto-
delle von Dclvlillus mit V!.!t<JC"h-
tuua, Nicht etwa, weil verletzte (.ie-
mhle. Angstschweiß oder die Trä-
nen gedemütigter Kolleginnen in
die elastischen Büstenhalter hin-
einzcnäht sind. Die schlechte Qua-
lität von DeMillus SIÖßI sie ab.
~Die Po'lodeUe sind häßlich. lIic
Verarhcitung lausig", weiß lIic
Micderwarcnexp:crtin aus eig.ener
Erfahrung. Auf die Idet:. die Reiz·
wäsche aus Solidarität mit den mi-
scr:lblen Arbcitsbcdingungen der
Näherinnen zu boykottieren, ist sie
noch nie gekommen. Was wäre.
wenn es keine Reizwäsche mehr
gäbe? Raquelda CostalachL ..Ein-
fach streiken? Vor der Nahma-
schine sitzen und in die Fabrikhalle
stötrren?", fragt sie ungliiubig.
"Daran habe ich noch nie E-c-
dacht". Astrid Prang!.'
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..EckehalidKohlvon der Uni Stuttgart betßt es:' "Ich schreibe.hier in Stuttgart ·zusammenmit anderen~'.;


